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(54) SCHLIESSBLECH FÜR EIN SCHLOSS

(57) Ein Schließblech (14) für ein Schloss (5) hat eine
aus einem Stützblech (20, 120) herausbrechbare Blende
(18). Das Stützblech (20, 120) und die Blende (18) neh-
men in Schließstellung ein Riegelelement (13) des
Schlosses (5) auf. Die Blende (18) lässt sich durch eine
Sensoreinheit (23) zur Erfassung der Position des Rie-
gelelementes (13) ersetzen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließblech für ein
Schloss mit einer Tasche an einem Stützelement zur Auf-
nahme eines Riegelelementes des Schlosses in
Schließstellung, mit einer einen Teilbereich einer Wan-
dung der Tasche bildenden Blende und mit einem einen
weiteren Teilbereich der Tasche bildenden Stützblech
zur formschlüssigen Aufnahme des Riegelelementes.
[0002] Solche Schließbleche werden meist in einem
Rahmen einer Tür befestigt, während das Schloss ge-
genüberstehend in einem Flügel angeordnet ist. Die
Blende grenzt das Schließblech gegenüber Bauteilen
des Rahmens ab und schützt das Schloss beispielsweise
vor Verschmutzung durch Bausubstanz aus dem Rah-
men. Weiterhin führt die Blende im montierten Zustand
des Schließblechs zu einer geschlossenen und leicht zu
reinigenden Fläche des Schließblechs. Das Riegelele-
ment ist Bauteil des eingesetzten Schlosses und kann
eine Falle, ein Riegel oder dergleichen sein.
[0003] Eine Schließanlage mit einer Schließleiste für
eine Tür ist beispielsweise aus der DE 20 2011 103 840
U1 bekannt. Bei dieser Schließanlage ist flügelseitig eine
Zusatzverriegelung und rahmenseitig die Schließleiste
mit einer Durchtrittsöffnung angeordnet. An der
Schließleiste ist ein berührungslos arbeitender Zusatz-
riegelstellungssensor angeordnet, der die Stellung des
Zusatzriegels abfragt. Damit ist der Zusatzriegelstel-
lungssensor dauerhaft an der Schließleiste befestigt. Ein
Gehäuse des Zusatzverriegelungssensors bildet damit
die Blende. Jedoch wird der Zusatzverriegelungssensor
nicht bei jedem Schließblech benötigt, so dass der Ersatz
der Blende durch den Zusatzverriegelungssensor sehr
kostenintensiv ist.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ein
Schließblech der eingangs genannten Art so zu gestal-
ten, dass es besonders vielseitig einsetzbar und kosten-
günstig herstellbar ist.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Blende über eine Sollbruchstelle
mit dem Stützblech verbunden ist.
[0006] Durch diese Gestaltung schützt das
Schließblech das Schloss durch die Blende zuverlässig
vor Verschmutzung. Jedoch lässt sich die Blende einfach
herausbrechen ohne die Funktion des Schließblechs bei
der Abstützung des Riegelelements zu beeinträchtigen.
Das Riegelelement wird weiterhin von dem Stützelement
abgestützt. Dank der Erfindung kann das Schließblech
zusammen mit der Blende oder ohne Blende montiert
werden, so dass es besonders vielseitig einsetzbar und
kostengünstig herstellbar ist. Vorzugsweise sind die
Blende und das Stützelement einstückig aus Metall ge-
fertigt.
[0007] Das Stützelement weist eine besonders hohe
Stabilität auf und gestaltet sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung konstruktiv beson-
ders einfach, wenn das Stützelement einen Befesti-
gungsrahmen zur Befestigung an einem feststehenden

Bauteil und ein die Blende mit dem Befestigungsrahmen
verbindendes Stützblech hat.
[0008] Das Schließblech lässt sich gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach für
den Einsatz in überwachten Schlössern umrüsten, wenn
das Stützelement eine Halterung zur Befestigung einer
Sensoreinheit zur Erfassung des Riegelelementes hat.
Durch diese Gestaltung lässt sich die Sensoreinheit bei
Bedarf montieren. Auch eine nachträgliche Montage ist
möglich, weil die Blende dank der Sollbruchstellen ein-
fach durch die Sensoreinheit ersetzt werden kann. Sol-
che Überwachungen werden beispielsweise bei Automa-
tik Schlössern oder bei Alarmanlagen eingesetzt, um zu
erfassen, ob sich das Riegelelement in der Tasche be-
findet. Vorzugsweise ist die Halterung an dem Stützblech
angeordnet, so dass sie beidseitig einer von der Blende
erzeugten Öffnung angeordnet ist.
[0009] Ein Schaltpunkt bei der Überwachung des
Schließzustandes des Schlosses lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung ein-
fach einstellen, wenn die Halterung zur Befestigung der
Sensoreinheit in verschiedenen Positionen ausgebildet
ist.
[0010] Die Einstellung des Schaltpunktes gestaltet
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung besonders einfach, wenn die Halterung
eine Reihe von Rasterungen zur Abstützung der Senso-
reinheit hat.
[0011] Die Montage der Sensoreinheit gestaltet sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung besonders einfach, wenn die Halterung zumin-
dest ein in dem Stützelement ausgebildetes Langloch
aufweist.
[0012] Die Sollbruchstelle lässt sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach
durchbrechen, wenn die Sollbruchstelle einen Steg zwi-
schen dem Stützblech und der Blende aufweist. Ein sol-
cher Steg kann beispielsweise mit einer Zange, einem
Seitenschneider oder dergleichen zerstört werden, um
die Blende durch die Sensoreinheit zu ersetzen.
[0013] Die Herstellung der Sollbruchstelle gestaltet
sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung besonders einfach, wenn die Sollbruch-
stelle durch Materialeinschnürungen, durch Materialein-
prägungen oder durch Materialabtrag ausgebildet ist.
Solche Einschnürungen oder Einprägungen lassen sich
insbesondere im Stanzverfahren fertigen, wenn die Blen-
de einstückig mit dem Stützblech gefertigt wird. Durch
Materialabtrag kann ebenfalls ein Schlitz, z.B. in Form
eines durchgehenden Schnittes, einfach hergestellt wer-
den.
[0014] Das Schließblech lässt sich gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung für rechts
und links anschlagende Türen einsetzen, wenn die Sen-
soreinheit U-förmig gestaltet ist und die Tasche seitlich
umgreift.
[0015] Die Sensoreinheit hat gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung eine hohe Sta-
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bilität und ist zudem konstruktiv besonders einfach auf-
gebaut, wenn die Sensoreinheit Verstärkungsrippen mit
einer Aufnahme für zumindest eines der Bauteile eines
Sensors hat. Dieses Bauteil kann z.B. die Verkabelung
des Sensors sein. Die sichere Kabelführung sorgt für ei-
ne Zugentlastung der Verkabelung und damit für eine
sichere Verlegung. Außerdem wird die Verkabelung in
diesem Bereich weitestgehend vor äußeren Einflüssen
geschützt.
[0016] Die Sensoreinheit lässt sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung beson-
ders kostengünstig fertigen, wenn ein Grundkörper der
Sensoreinheit aus Kunststoff gefertigt ist.
[0017] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 eine Tür mit einem erfindungsgemäßen
Schloss,

Fig. 2 vergrößert das Schloss aus Figur 1 mit einer
Blende,

Fig. 3 vergrößert das Schloss aus Figur 1 mit einer
Sensoreinheit,

Fig. 4 vergrößert ein Stützblech für das Schloss aus
Figur 1,

Fig. 5 eine Blende des Stützblechs aus Figur 4,

Fig. 6 das Stützblech aus Figur 4 nach dem Entfer-
nen der Blende,

Fig. 6a eine weitere Ausführungsform eines Stütz-
blechs nach dem Entfernen der Blende,

Fig. 7 die Sensoreinheit vor der Montage am Stütz-
blech aus Figur 6.

[0018] Figur 1 zeigt eine Tür mit einem in einem Rah-
men 1 verriegelbaren Flügel 2 und mit einem Treibstan-
genschloss 3. Das Treibstangenschloss 3 hat ein Haupt-
schloss 4 und beispielhaft zwei als Nebenschlösser aus-
gebildete weitere Schlösser 5. Das Hauptschloss 4 und
die weiteren Schlösser 5 sind über eine Treibstange 6
miteinander verbunden. Das Hauptschloss 4 hat einen
in dem Flügel 2 angeordneten Schlosskasten 7 mit einer
als Knauf ausgebildeten Handhabe 8 und einen
Schließzylinder 9. Die Handhabe 8 und/oder der Schließ-
zylinder 9 steuern eine nicht dargestellte Antriebseinrich-
tung zum Antrieb der Treibstange 6 an. Dem Schloss-
kasten 7 ist gegenüberstehend im Rahmen 1 ein Schließ-
blech 10 angeordnet. Aus dem Schlosskasten 7 lässt
sich ein Riegel 11 und eine Falle 12 in das Schließblech
10 einfahren.
[0019] Die weiteren Schlösser 5 haben ein als

Schwenkriegel ausgebildetes Riegelelemente 13, wel-
che in gegenüberstehend angeordnete Schließbleche 14
eindringen.
[0020] Figur 2 zeigt vergrößert eines der weiteren
Schlösser 5 aus Figur 1. Das Schloss 5 hat einen
Schlosskasten 15, aus dem das Riegelelement 13 her-
aus in eine Tasche 16 des Schließblechs 14 geschwenkt
ist. Das Schließblech 14 hat ein Stützelement 17 und
eine mit dem Stützelement 17 verbundene Blende 18.
Das Stützelement 17 hat einen steifen Befestigungsrah-
men 19 aus Metall und ein Stützblech 20, welches die
Blende 18 mit dem Befestigungsrahmen 19 verbindet.
Der Befestigungsrahmen 19 und das Stützelement 17
dienen zur Abstützung des Riegelelements 13 in der dar-
gestellten Schließstellung. Der Befestigungsrahmen 19
dient zudem zur Montage des Stützelements 17 an dem
feststehenden Rahmen 1 aus Figur 1. Die Verbindung
der Blende 18 mit dem Stützblech 20 erfolgt über eine
Sollbruchstelle 21 mit einer umlaufenden Materialeinprä-
gung 22. An dieser Materialeinprägung 22 hat das Stütz-
blech 20 eine besonders geringe Materialstärke, so dass
die Blende 18 herausgebrochen werden kann.
[0021] Figur 3 zeigt das Schloss 5 aus Figur 2 nach
einem Ersetzen der Blende 18 durch eine Sensoreinheit
23. Die Sensoreinheit 23 erfasst die Stellung des Riegel-
elements 13 in der Tasche 16. Damit kann der
Schließzustand des Schlosses 5 erfasst werden. Die
Sensoreinheit 23 ist in einer Halterung 24 des Stütz-
blechs 20 befestigt.
[0022] Figur 4 zeigt das Stützblech 20 mit der Blende
18 in einer weiter vergrößerten perspektivischen Ansicht.
Hierbei ist zu erkennen, dass die Sollbruchstelle 21 von
kreisförmigen Ausnehmungen 25 begrenzte Stege 26
zwischen der Blende 18 und dem Stützblech 20 aufwei-
sen. Diese Stege 26 lassen sich mit einer Zange durch-
trennen und anschließend die Blende 18 an den Materi-
aleinprägungen 22 heraustrennen. Die herausgetrennte
Blende 18 ist zur Verdeutlichung in Figur 5 dargestellt.
[0023] Figur 6 zeigt das Stützblech 20 aus Figur 4 nach
dem Heraustrennen der in Figur 5 dargestellten Blende
18. Hierbei ist zu erkennen, dass die in dem Stützblech
20 angeordnete Halterung 24 Langlöcher 27 zur Aufnah-
me der in Figur 3 dargestellten Sensoreinheit 23 auf-
weist.
[0024] Figur 6a zeigt eine alternative Ausführungsform
eines Stützblechs 120, welches sich von dem aus Figur
6 nur dadurch unterscheidet, dass Langlöcher 127 Ras-
terungen 128 aufweisen. Diese Rasterungen 128 dienen
zur Einstellung der Position der in Figur 3 dargestellten
Sensoreinheit 23 an dem Stützblech 120.
[0025] Figur 7 zeigt die Sensoreinheit 23 aus Figur 3
vor der Montage an dem Stützblech 20, 120 aus Figur 6
oder 6a. Hierbei ist zu erkennen, dass die Sensoreinheit
23 einen Grundkörper 29 aus Kunststoff hat. Der Grund-
körper 29 umgreift im montierten Zustand das Stützblech
20, 120 und eine nach dem Herausbrechen der Blende
18 erzeugten Öffnung. An dem Grundkörper 20, 120 sind
in die Langlöcher 27, 127 eindringende Führungsrippen
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30 angeordnet. Die Sensoreinheit 23 hat zudem ein auf
einer Seite des Grundkörpers 29 zu montierenden Ma-
gneten 31 und einen auf der anderen Seite des Grund-
körpers 29 zu montierenden magnetischen Sensor 32
mit einem Anschlusskabel 33. Wird das in der Regel aus
Stahl gefertigte und in Figur 3 dargestellte Riegelelement
19 zwischen Magnet 31 und Sensor 32 bewegt, ändert
sich das von dem Sensor 32 erfasste Magnetfeld. Damit
erzeugt der Sensor 32 ein Signal in Abhängigkeit von der
Position des Riegelelements 13. Der Grundkörper 29 hat
zudem Verstärkungsrippen 34 zur Aufnahme des Mag-
neten 31, des Sensors 32 und des Anschlusskabels 33.

Patentansprüche

1. Schließblech (14) für ein Schloss (5) mit einer Ta-
sche (16) an einem Stützelement (17) zur Aufnahme
eines Riegelelementes (13) des Schlosses (5) in
Schließstellung, mit einer einen Teilbereich einer
Wandung der Tasche (16) bildenden Blende (18)
und mit einem einen weiteren Teilbereich der Tasche
(16) bildenden Stützblech (20, 120) zur formschlüs-
sigen Aufnahme des Riegelelementes (13), da-
durch gekennzeichnet, dass die Blende (18) über
eine Sollbruchstelle (21) mit dem Stützblech (20,
120) verbunden ist.

2. Schließblech nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stützelement (17) einen Befes-
tigungsrahmen (19) zur Befestigung an einem fest-
stehenden Bauteil und ein die Blende (18) mit dem
Befestigungsrahmen (19) verbindendes Stützblech
(20, 120) hat.

3. Schließblech nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützblech (20, 120) eine
Halterung (24) zur Befestigung einer Sensoreinheit
(23) zur Erfassung des Riegelelementes (13) hat.

4. Schließblech nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterung (24) zur Befestigung
der Sensoreinheit (23) in verschiedenen Positionen
ausgebildet ist.

5. Schließblech nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (24) eine Reihe
von Rasterungen (128) zur Abstützung der Sensor-
einheit (23) hat.

6. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
3 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
rung (24) zumindest ein in dem Stützelement (17)
ausgebildetes Langloch (27, 127) aufweist.

7. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Soll-
bruchstelle (21) einen Steg (26) zwischen dem Stütz-

blech (20, 120) und der Blende (18) aufweist.

8. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Soll-
bruchstelle (21) durch Materialeinschnürungen,
durch Materialeinprägungen (22) oder durch Mate-
rialabtrag ausgebildet ist.

9. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-
soreinheit (23) U-förmig gestaltet ist und die Tasche
(16) seitlich umgreift.

10. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-
soreinheit (23) Verstärkungsrippen (34) mit einer
Aufnahme für zumindest eines der Bauteile eines
Sensors (32) hat.

11. Schließblech nach zumindest einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Grundkörper (29) der Sensoreinheit (23) aus Kunst-
stoff gefertigt ist.
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